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Richtlinien für die Erhalt »« - der diesjährigen
Obsternte.

Die i» diesem Jahre der Bevölkerung zur Verfügung stehenden
geringen Zuckermengen zwingen unbedingt dazu , die Obsternte in
«eitcstgehendem Umfange ohne Zucker zu erhalten , da im Interesse
der VolkSernährung ein Verlust an Obst aller Art soweit als nur
eben möglich vermieden werden muß.

Da Zucker eingekochtes Obst einerseits nicht nur süßt , sondern
,«ch baltbor macht , und da andererseits zuckerarmes , eingemachtes,
«der nicht sterilisiertes Obst leicht verdirbt (gärt , essigstichig wird
osv.) , ist in den Fällen , wo Zucker angewendet wird , nicht etwa an
Zucker zu spare « , «sondern » ach bewährten bisherigen Vorschriften
zu verfahre «.

Aepfel und Birne « » erde», soweit sie im natürlichen Zustande
ltugere Zeit haltbar sind, zweckmäßig in dieser Form in geeigneten
Räumen aufbewahrt und erst allmählich unmittelbar oder »ersr-
»eitet verzehrt.

Im übrigen empfiehlt es sich, Aepfel , Birnen und Pflaumen
i» möglichst großem Umfange zu trockne», (in Bratöfeo usw .) , da ge-
lisckuetes Obst im Laufe deS Jahres « ach verschiedene « Richtungen
hin Verwendung finden kann . .

Unreife Stachelbeeren , reife (aber nicht überreife ) saure Kir¬
schen( mit einem Tuch sauber adgewischt) und Rhabarberstengel ( in
kleiue Stückchen zerschnitten ) lassen sich in gut verschlossenen Flaschen
,h»e zuvorige Erhitzung längere Zeit in sehr kühlen Räumen auf-
Levahren (die fest eingefüllten Rhabarberstückcheo und unreifen
btachelbeeren können auch zunächst mit abgekochlem und dann er¬
listetem Wasser übergosien werde ») .

In den sonstigen Fällen kommt Erhitzung und , soweit Steri-
ilieruog nicht durchführbar ist, Anwendung eincB chemischen Kon-
MierungSmittels in Betracht , um eine haltbare Dauerware z«
kkowmen.

Die Sterilisierung bezweckt die Vernichtung der vorhandenen
ersetzungserreger (Hefen und Bakterien ) sowie die Verhinderung

«es Eindringens weiterer derartiger Kleinlebewesen . Infolgedessen
Immen für die Sterilisierung im Hausbalte Gefäße mit entspre-
-ende« Verschluß (Weckgläser , GlaSflaschen mit gut schließenden
mlackten oder verpichte « Korken sowie mit Gummiverschlüffen —
Ilgen. Pateulflaschen ) in Betracht . AlS Korke könne » auch alte,
Machst in kaltem Wasser eingeweicht und alsdann kurze Zeit ( evtl,
unter Zusatz von etwas Salzsäure ) gekochte Korke Verwendung
finden; lange Korke — z. B . von Weinflaschen — können in mehrere
ticke Scheiben zerlegt werden und so zum gleichzeitigen Verschließen
»ehrerer Flaschen dienen . Zum Verlocken ist nicht nur Flaschen¬
lick, sondern auch Pech und Harz geeignet.

AlS chemische Konservierungsmittel kommen nur solche in
betracht , deren Genuß in den zur Haltbarmachung erforderlichen
Mengen die menschliche Gesundheit zu gefährden nicht geeignet ist.

Es sind dies Benzoesäure und auch Ameisensäure . Benzoesäure
vird am zweckmäßigsten als benzoesaures Natron benutzt , ein wet.
des Pulver , das sich leicht dosieren läßt , und von dem 1 Gramm
>uf 1 Kilogramm FruchtmuS , ungezuckerten Fruchtsaft und dergl.
iur Haltbarmachung genügt . Mehr als 1,5 Gramm auf 1 Kilo-
stamm Mus usw . sollten jedenfalls vermieden werden . Es ist
Meckmäßig, sich die von Fall zu Fall erforderlichen Mengen an
"nzoefaurem Natron io der Apotheke beim Einkauf abwiegen zu
!l>sse», weil hierfür im allgemeinen im Haushalte geeignete Wagen
»icht zur Verfügung stehen.

An Ameisensäure ist mehr erforderlich als an Benzoesäure und
i» ar etwa 0,25 °/g. Hierbei ist zu beachten , daß die Ameisensäure
«r Handel « eine wässrige Lösung von Ameisensäure darstellt . Die
>2 de« Apotheken erhältliche Arzneibuchware ist 25prozentig . Von
Wr ist demnach 1 ' /» erforderlich . Es kommen demnach auf 1
Pfund Mus , ungezuckerteu Fruchtsaft usw. 5 Gramm , auf 1 Kilo-
Kamm 10 Gramm der Arzneibuchware . Auch bei diesem Mittel ist
si das Zweckmäßigste , sich die vou Fall zu Fall erforderliche Menge
18 der Apotheke geuau obwiegen zu lassen.

Die chemische Haltbarmachung ist allerdings nur da zu em»
Wen , wo die übrigen Verfahren auS Mangel an geeigneten Ge-
Wn oder auS anderen Gründen nicht anwendbar sind, weil es er«
üttbruswert >st, Obstdauerwaren möglichst naturrein herzustellen.

' Zum Sterilisieren dürfen nur sehr sorgfältig gereinigte Flasche«
?88  Flaschruverschlüsse Verwendung finden . Die Korke werden wie ,
*2 ELeißbterflaschen fest verschnürt , und das Erhitzen der Flaschen

'S ‘‘ Inhalt erfolgt in einem Wasserbade . Zu dem Zweck werden
.' ^ Flaschen mit Papier , etwas Holzwolle oder Stroh umwickelt,
, 7 »eben einander in einen Kochtopf gestellt , der so viel Wasser
!" hält , daß die Flaschen etwa zu V* un Wasser stehe« , und daun
." Topf zugedeckt und aufs Feuer gebracht . Sobald das Wasser

und auch der Flasche »i»hait entsprechend erhitzt ist , läßt man
Ich etwa zehn Minuten kochen, stellt alSdaun den Topf beiseite,
f ® Abkühlung erfolgt ist. Bet säurcarmen Früchten ( z. B . Him¬

beeren ) ist es zweckmäßig, die angegebene Erhitzung «ach zwei Tage«
nochmals für kurze Zeit zu wiederholen . Unmittelbar » ach der
endgültigen Sterilisierung werden die Flaschenköpfe sorgfältig ge«
trocknet und verlockt.

In der angegebenen Weise lassen sich verschiedene Früchte,
Fruchtmuse , Fruchtsäfte , Rhabarber und dergl . haltbar mache « . Die
Flaschen müssen demnächst möglichst kühl, also tunlichst in einem
Keller oder in einem anderen kühlen Raum aufbewahrt werden.

Pflaumenmus , Birnenmus und Apfelmus aus reifem Obst
läßt sich z. B . kurz einkochen (so fest, bis er sich schneiden läßt ) und
in gut mit dichtem Papier überbundenen Tontöpfen aufbcwahrcn,
wenn diese unmittelbar nach dem Einfüllen deS heißen MuseS kurze Zeit
in einen Bratsfen gestellt werde», bis sich a« f der Oberfläche d » rch
Eintrocknung eine Kruste gebildet hat . Zweckmäßig ist es aller¬
dings , diese Kruste mit einer dünnen Harzschicht zu überziehen.

Bemerkt wird noch, daß die Bevölkerung in der Lage ist, sich
ungezuckerte Obstdauerwaren demnächst beim Genuß nach Beliebe«
mit den ihr regelmäßig zur Verfügung stehende « Zuckermengen nach¬
zusüßen , und daß sich insbesondere auch gewischte Konserven ohne
jeglichen Zuckerzusatz recht schmackhaft Herstellen lassen.

Der Wett -Krieg.
WB. Großes Hauptquartier , 2o. Juni . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Deutsche Patrouillenunternehmungen bei Beuvraignes und

Niederaspach waren erfolgreich.
Unsere Flieger belegten die militärischen Anlagen von Ber¬

gen bei Dünkirchen und Sonilly (westlich von Verdun ) aus¬
giebig mit Bomben.

Oefilicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des GeaeralfeldmarschaU « v.  Siadendnrrg.

Vorstöße deutscher Abteilungen auf der Front südlich von
Smorgon bis über Cary ^ hinaus und bei Tanoczyn brachten an
Gefangenen 1 Offizier , 143 Marr « . an Beute 4 Maschinen¬
gewehre und 4 Minenwerfer ein.

Ein russischer Doppeldecker wurde westlich von Kolodon
(südlich des Naroczsees ) zur Landung gezwungen und durch
Artilleriefeuer zerstört . Auf die Bahnanlagen von Wilejka
wurden Bomben abgeworfen.
Heeresgruppe des GrneralfeldmarschaU » Hrintz Feapold

»an Kaqer«.
Die Fliegerangriffe auf die Eisenbahnstrecke Ljachowitschi-

Luniniec wurden wiederholt.
Heeresgruppe de« Generals *». Kiustuge « .

Starke russische Angriffe gegen die Kanalstellung ( süd¬
westlich von Logischin ) brachen unter schweren Verlusten im
Sperrfeuer zusammen.

Die fortgesetzten Bemühungen des Feindes gegen die Styr-
Linie bei und westlich von Kolki blieben im allgemeinen ohne
Erfolg . Bei Gruziatin ist der Kampf besonders heftig.

Zwischen der Straße Kowel -Luck und Turya brachen unsere
Truppen an mehreren Stellen den zähen , bei Kiesilien besonders
hartnäckigen russischen Widerstand und drangen kämpfend weiter
vor . Südlich der Turya wurden feindliche Angriffe abgeschlagen.
Die Russen haben ihr Vorgehen in Richtung auf Corochow nicht
fortgesetzt.

Die Lage bei der Armee des Generals Grafen v . Bothmer
ist unverändert.

Balkankriegsscharrplatz
Feindliche Bombenabwürfe auf Ortschaften hinter unserer

Front richteten keinen Schaden an.
WB. Großes Hauptquartier , 21. Juni . Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.
An verschiedenen Stellen der Front zwischen der belgisch¬

französischen Grenze und der Oise herrschte rege Tätigkeit im
Artillerie - und Minenkampf sowie im Flugdienst.

Bei Patrouillenunternehmungen in Gegend von Berry -au-
Bac und bei Frapeville (nordöstlich von St . DiS ) wurden fran¬
zösische Gefangene eingebracht.

Ein englisches Flugzeug stürzte bei Puisieux (nordwestlich
von Bapaume ) in unserem Abwehrfeuer ab ; einer der Insassen
ist tot . Ein französisches Flugzeug wurde bei Kemnat ( nord¬
östlich von Pont -»-Mouffon ) zur Landung gezwungen ; die In¬
sassen sind gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeres,rappr de« GeueralfeldmarschaUs ». Hi» de»tz«r,.

Vorstöße unserer Truppen nordwestlich und südlich von
Dttnaburg in Gegend von Dubatowka (nordöstl . von Smorgon)
und beiderseits von Krewo hatten guten Erfolg . In Gegend



von Dubatowka wurden mehrere russische Stellungen überrannt.
Hier sind über 200 Gefa « ge«e gemacht sowie Maschinenge¬
wehre und Minenwerfer erbeutet. Die blutigen Verluste des
Feindes waren schwer.

Die Bahnhöfe Zalesie und Molodeczno wurden von deutschen
Flugzeuggeschwadernangegriffen.
Oeere»- r «ppe de« « rrteralfeldmarfchnll « Uri «? ze«p»1>

von Kaqerrr.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe de« Seueral * von zi«fi«- e».
Bei Gruziatyn (westlich von stolki) wurden über den Styr

vorgegangene russische Kräfte durch Gegenstoß zurückgeworfen.
Feindliche Angriffe wurden abgewiesen. Nordwestlich von Luck
setzte der Gegner unserem Vordringen starken Widerstand ent¬
gegen'; die Angriffe blieben im Fluß. Hier und bei Gruziatyn
büßten die Russen etwa 1000 Äefn»gr«e ein. Auch südlich
des Turyan geht es vorwärts.

Bei den Tr «ppe« de» « euer «»« Grafen »*« Kottzmer
keine Veränderung.

B«1k««l»rie, «fch»«ptntz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Au» dem « reise Westerburg.
Westerburg , den 23. Juni 1916.

OeltzUfe« für die Iirgeudpflege . Im Jahre 1915 haben
wieder eine Anzahl Vereine im hiesigen Kreise für Einrichtungen und
Anschaffungen iw Interesse der Förderung der Pflege der schulent¬
lassenen Jugend ansehnliche Beihilfen bewilligt erhalten, die zum
Teil bereits ausgezahlt find, zum anderen Teil beim Nachweis der
bestimmungSgemäßen und vollständigen Verwendung ausbezahlt wer¬
den. Auch für daS Jahr 1916 find vom Staate wieder Mittel für
die Jugendpflege zur Verfügung gestellt worden. Diese können an
nationale Dur«-. Spiel- und Sportvereine, kirchliche Vereiniguage«,
politische, kirchliche und Schulgemeinde», an Jugend-Vereine im An¬
schluß an Volks, und andere(auch FortbildungS-Schulen), an Orts¬
ausschüsse für Jugendpflege und an sonstigei« vaterländischen Sinne
geleitete Vereinigungen gegeben werden. Mit diesen Beihilfen solle»
sowohl die der schulentlassene» männlichen als auch die der schulent¬
lassenen weiblichen Jugend dienenden Einrichtungen gefördert werden.
Diejenigen Vereine, Organisationen, Gemeinden und Lereinigunge»,
die Jugendpflege im Sinne de? Erlasses deS Herrn Ministers der
geistlichen, Unterrichts- und Medizinalanqelegenheiten vom 18.Ja ».
1911 treiben und die zur Förderung und zum Ausbau ihrer, der
Jugendpflege dienenden Bestrebungen und Einrichtungen EtaatS.
beihilfen zu erhalten wünschen, werden gut tun, wenn sie Anträge,
soweit dies noch nicht geschehen ist. sogleich au de» Herr« Landrat
einsenden. Da für daS Jahr 1917 voraussichtlich auch wieder
Staatsbeihilfen für die Jugendpflege werden bewilligt werden, so
empfiehlt e8 sich, entsprechende besondere Anträge ebenfalls baldigst
an den Herr» Landrat etnzusendeo.

Kuchecker«. Unsere Buchen hängen voller Früchte. Das
Buchöl ist ein sehr beliebtes Speiseöl. Es ist geeignet daS Fett
zu ersetze» uud wird daher in diesem Jahre ein gesuchter Nah.
rungSwittel sein- Um die Frucht der einheimischen Bevölkerung zu
eine« angemessenen Preise zu sichern müßte seitens der Gemeinde»
die Organisation der Ernte in die Hand genommen werde«. Wen»
die Ernte nicht einheitlich gcreget wird geht ein großer Teil der
kostbaren Frucht verloren, wird zur Unrechten Zeit eiogeso« melt j
und unsachgemäß behandelt. In der heutigen öl- und fettarmen
Zeit muß dies verhindert werden.

9t*  Ureis für Wiesenheu « euer « r«te. Das Kriegs-
Ministerium hat den Preis für Wiesenheu diesjähriger Ernte auf
3.50 Mk. pro Zentner festaesetzt. Zu diesem Preise kaufen die
Proviantämter Heu neuer Ernte an. ,

Anfrechtrrhaltung de» Schrrhfsbrikati »«. Der Bun-
desrat hat eine Verordnung erlassen, nach der für gewerbliche Be¬
triebe. in deoeo Schuhwaren mit ledernen Unterböden hergestellt
«erde», sofern die Zahl der gewerblichen Arbeiter einschließlich der
Housarbeitcr(Hausgewerbetreibenden, Heimarbeiter und dergl.) min¬
destens vier beträgt, die Arbeitszeit in den Werkstätten oder Fabriken
für den eiuzelncn Arbeiter und Betrieb in der Woche 40 Stunden
ausschließlich der Pausen nicht überschreiten und ebenfalls nur eine
entsprechend verringerte Arbeitsmenge zugeteilt werden darf. Durchi
diese Einschränkung soll bei der Knappheit der verfügbaren Vorräte i
an Bodenleder die Arbeitsgelegenheit vermehrt und der Eotlaffung
zahlreicher Arbeiter vorgebeugt werden. Um Umgehungen zu ver¬
hindern, wurde weiter bestimmt, daß Personen, die iu Werkstätten
oder Fabriken beschäftigt sind. Arbeit zur Verrichtung außerhalb des
Betriebes nicht übertragen werden darf, ferner, daß die Stücklöhne
und Stuudeulöhae nicht herabgesetzt und die Tages- uud Wochen-
löhne nur im Verhältnis zu der tatsöchen Beschränkung der Arbeits¬
zeit gekürzt werde« dürfe». Nur solche Betriebe, welche versprecheu.
sich den Anweisungen zu fügen, erhalten Leder. Amtlich.

Pruftadt , 20. Juni . Der Lefr. Th. Schmidt, Sohn der
Witwe Th. Schmidt von hier, erhielt iu den heißeu Kämpfen vor
Derdun für hervorragende Tapferkeit das eiserne Kreuz2. Klasse.
Es ist dieses der erste Krieger aus unserer kleinen Gemeinde, dem
diese Auszeichnung zu teil wurde.

Kstheubach . 20. Juni. Sestern vormittag geriet k».
19jährige Arbeiter Hof von hier in dem Steindruch Kotheuba^
Lat unter die Räder eines beladeaen BeförderungiwageuS
Feldbahn- ES wurde ihm ei« Bein abgequctscht. Auch trug
schwere innere Verletzungen davon, die alsbald feinen Tod heri-
führten.

Aus Nah und Fern.
Ute?» 18. Juni. Um dem Aodrang beim Hole» deS Fleis

zu steuern, gebe» unsere Metzger sogenannte. Aoweldekarten"
Dabei führen sie eine Liste»nd wechseln straßenweise ab. Auf dstj>
Weise wird niemand zurückgestoben uud allerlei Unannehmlichkeit!,
vorgrbeugt.

Meildnrs , den 22. Juni . Der aus de» hiesige« Offizin.
gefangcneu-Lager entwichene Unterleutnant Konstantin Zirgwaw, jjj mivnchi
gestern bei Villmar wieder gefaßt morde« und in daS hiesige Lag«T ~~~
zurückgebracht worden.

Flte,erle »t«a«t | m« el«mn» f
Leipzig. 20. Juni (W. B.) Wie die .Leipziger Neuest«!,

Nachrichte»" von zuständiger Seite erfahre», ist Oberleutnant I»
melmauu vor einigen Tagen mit seine« Flugzeug abgestürzt aal
erlag seinen Verletzungen.
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des Kreises Görlitz. Graf Strachwitz, hatte, wie de« . Verl. Tgbl' r 62,
geschrieben wird, folgende Anzeige über die Versorgung deS Kreis- >
mit Milchkühen veröffentlicht: »Eine Ladung von etwa 20 er|
klassigen Milchkühen, etwa 11 bis 13 Zentner schwer, hochtrageii
oder neumelkend. Zentner frei Görlitz 130 Mk., ist unterwegs. A»
geböte hierauf find mir umgehend durch Telegramm oder telrfonist
mitzuteileu." — Die . Allgemeine BiehhaudtlSztg." knüpfte dar«
folgende Se« erku»g: . So ist es recht, der Herr Landrat geht»me
die Viehhändler, hoffentlich kommt eS auch einmal dahin, daß ä
Viehhändler Landrat wird." Hierauf erteilt Graf Strachwitz«
den „Görlitzer Nachrichten" folgende Antwort: . Ich bin stolz b*
rauf, als Laudrat unter die Viehhändler gegauge» zu sein. I » da{.* für
Sinne handle ich auch« it Getreide, Spiritus, Petroleum, (Srbfea,«tncr
Lohne«, Graupen, Speck, vermittele auch Kartoffeln, Stroh, H« m mr
«sw. Der einzige kleine Unterschied ist »nr der, daß ich Siija
.Handel" für das Wohl des Vaterlandes, da» in schweren Kämpsuis„ E
u« die Existenz ringt, und zur Versorgung der vevölkeruugr
Lebensmitteln betreibe, ohne eigene Interessen und ohne eig«
Vorteil, nur io dem Bestreben, daS Meine beizutragen, daß
durchhalte« und deu Sieg über die Welt unserer Feinde errt«
Es wird mir eine Ehre und eine stolze Erinnerung an eine sch)
und große Zeit sein, der Krieg«, und KreiShäadler deS Landkreis,!
Görlitz gewesen zu sein."
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I aus Vorrat grösste Mengen sofort lieferbar.
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Ziehung am 7. und8. Juli.
5012 Gewinne

im Gesamt-Werte von?oooo
|darunter 12 Plerde -Uewinne

im Gesamt-Werte von
40000 Mk.

(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf .)
versendet Glücks -Kollekte

Heinr.Deecke, Kreuznach.

Kornstroh
Stroh-(Fiegeidrnsch) zum

decken hat abzugeben
Chr . Weber,

Aevfchdnch bei Wallmerod.

Firniss
Ersatz

farbenmischbar
gut trocknend,

pro Liter 2,50 Mk.
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Daß
wissen

C. V. Saint €leergffta #mme
Hachenburg.

Heuseile
offeriere billigst.

Krim « -rosse

Iettharingt
sind zu haben bei

Aanfman« Hans Bn«er
Westerburg , Neustr. 16.

Wegen Papiermangel bi
Gefäße zum Einfüllen mW1'
bringen.

Arbeitsbücher
sind vorrätig in der .
K reit >bfa *t (lrvckeW

»tUnßS!
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